
Nyc"'lus (N.F.). Ber1in 8 (2002). Heft 3, S. 30 1 · 305 

Reisebericht 

Chil'opterologische Eindrücke aus Madagaskar 

Von GÖTl RUE�IPLER. Bremen 

Mil 7 Abbildungen 

In den Jahren 1 993 bis 1 995 unternahm ich mit 

meiner Frau drei ausgedehnte Madagaskar-Rei­

sen, die uns bei einer Ges<1mtdaucr von fast 4 

Monaten durch den gesamten Kleinkontinent 

führten, der imlllerhin eine Ausdehnung VOll 

1 580 km von Nord nach SUd lind von bis zu 580 

km von Ost nach 'Nest hat. Hauptaugenmerk 
dieser Reisen bildeten die verschiedenen Arien 

von Lemuren (Halbaffen) lind die Ausmaße der 

Umwehzerslörung. die die einzigartige Tier­

lind Ptlallzcllwclt auf das Äußerste bedrohen 

(Ru","'LE" & RUE""L"" 1 995. 1 996). 

Für Madagaskar wurden b islang 29 Arten 

von FledcniercIl 113chgcwicsen (GAR BUlT 1 999). 

\V�ihrcl1d PRESTON-MAFl lr\�1 ( 1 99 1 )  in seinem 

wunderschönen Buch noch davon spricht. daß 

32 % der hier vorkommenden Arten endcmisch 

seien, d.h. nur au r dieser I nsel vorkommen. re­

lativicrt Gf\RBuTr( 1 999)dcn Anteil endemischer 

Fledertierarten auf M adagaskar auf immerhin 

r"st 60 % !  

Mehrfach begegnete uns der Madagaskar­
Flughund (Plero/JII.\' rlljils). von dcm wir auf dcr 
w inzigklc incn Insel Tanikely in der Nachbar­
schaft der Insel Nosy Be im Nordwesten Ma­
dagaskars erSl Illa ls eine Kolon ie zu Gesicht be­
kamen. Die Tiere ruhten aur einze lnen hohen 
Büllmen unmittelbar am Mcercsufer und flogen 
berei ts bei gcringcn S törungen auf. UIll krei­
schend ihre Runden zu drehen (Abb. I )  und als­
bald wieder zu ihren Schlatbiilllllen zurückzu­
kehren. Es moch tcn annrihernd I OOTiere gewe-

Abb. I .  Madaga:.kar-Flughundc (PtemplI.\ mfils) auf Nu ... y Tanikcly. f\l1c Aufn.: U. u. Dr. G. RUF.'II'LER 
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Abb. 2. r."ladagaskar-Flughundc in Bcrcm)' in den rrühen Vonnil1agsslUndcn 

sen se i n. Zur NahrullgsslIche müssen die Flug­

hunde bellachb�lrte Inseln aufsuchen: denn d ie 

kle i ne Nosy (= Insel) Tan ikely reichl l1lit ihren 

wenigen ( Frucht-) Briull1cn keinesfalls aus. UIll 

d ie Kolonie zu ern�ihren. Die große Insel Nosy 

Be liegt nur 7 kill entfernt. 

Ausführlicher konnten wir den Madagaskar­

Flughund im Süden des Landes in dem privaten 

Schutzgebiet von ßerenty beobachten. wo wir 

5 Tage als Güsledes Besitzers JEAN OE HEAUL\IE 

verweilen durften. Zu dieser Zeit - Ende Okto­

ber 1 994 - hiehen sich elwa 500-600 Tiere in  

der Kolonieauf. Morgens gegen 8.00 Uhrhingen 

die Tiere einzeln in der Peripherie der Schlaf­

bäume (Abb. 2) und waren extrem unruhig 

- wohl noch als Ausdruck der Frühaktivitäten. 

Ein infernalisches Gekreische und Gezeter 
machte bereits viele hundert Meter vorher auf 

die Kolonie aufmerksam. Neu ankommende 

Tiere wurden von den bereits hiingenden sehr 

aggressi v  empfangen lind brauchten oft mehrere 

Anläufe. bis sie sich einen Hangplatz erobern 

konnten. 

Ganz anders prJseIllienen sich die Schlafbiiu­

me am Nachmiltag: Jetzt war die Hitze groß: 

an einem Tag kUndeten schwarze \Volken ein 

schweres Gewiller nn. LInd schon vorher war es 

unenrügl ich schwUl. In der Flughundkolon ie 

herrschte absolute Ruhe. und der Uneingeweihte 

hiille die kopfstarke Gruppe Obcrhaupt nicht be­

merk!. Die Tiere hingen i m  Gegensatz zum 

Morgen mi llig an den müchtigen Baulllstümmen 

(Abb. 3). Die dcutlich angelüfteten Fluglliiute 

fächelten den Körpern mit langsamen Bewe­

gungen Frischluft zu (soweit das bei der ScinvUle 
möglich war). 

Mit einer Flügelspannweite von 1 00- 1 25 cm 

(alle in vielen Madagaskar-Reisebiichern ange­
gebenen höheren Maße sind übertrieben!)  und 
einem Gewicht von 500-750 g (GARßurr 1 999) 

stellt der Madngaskar-Flughund die größte Chi­

ropterenart der Insel dar, die - wie alle Tiere 
Madagaskars !  - hiiufig gefangen (Abb. 4) lind 

gegessen wird. Dabei macht die einheimische 

Bevölkerung auch vor den Reservaten und Na­

tionalparks nicht halt. wie wir an vielen Stellen 
erlebt und gehörl haben ( RUE.\IPLER & RUE�IPLER 

1 996). Bei der überaus großen Armut und dem 

Mangel al1 tierischem Eiweiß in der Ernährung 

der Madegassen muß dafür Verstündnis aufge-
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bracht werelen. Wie GARBUlT ( 1 999) habe ich 

den Eindruck gewonnen. daß diese Verfolgung 

noch nicht zu einem Rückgang der Art geführt 
hat - ganz im Gegensatz zur großrüullligen 

Waldzerstörung. vor allem der Rcgcnwiilder an 

der Ostküste. die in erschreckendem Maße vor­

anschreitct (R uE;"\PLER & RUEMPLER 1 996) und 

zur Vernichtung angestammter Ruhcpliitze 
führt. 

I n einem Gebirgsmassiv im Norden Madagas­
kars liegt das Reservat von Ankarana. das aus 

einer trocken-heißen Hochebene aufragt und 
allS steilen, bizarr geformten Kalkstcinfelsen 

besteht (Abb. 5), die von Grotten, Höhlcn llnel 

unterirdischen \Vasserläufen durchzogen wer­

den. Hier erreichten wir nach stundenlangem 

Fußmarsch über stei le. schwierig zu begehende 
Kai kgrate ei ne domal1 ig erwei terle Fclscngrouc. 

In Höhen von 20-25 m i m  .. Deckengewölbe·' 
hingen wenigstens 200 Madagaskar-Höhlcn­

tlughunde ( /?oIfseltIfs lIIadaga.w:aricnsis). Nur 
im Schein starker Taschenlampen konnten wir 

die Tiere durch das Fernglas bcobachten 

(Abb. 6). Obwohl wir in den frühen Vormittags­

slUnden (zwischcl1 9 und 10 Uhr) vorOrt warcn. 

Abb. -4: M;tdagasbr-Flughund in  einer Ticrfang­
station 

herrschte am Hangplatz - im Gegensatz zu den 

PterojJII .... -Flughunden - relat ive Ruhe. Nur gele­

gentlich ertönten dic bekannten kreischenden 

Rufe: aber das bei Streitigkeiten ausgestoßc­
ne Zetern blieb auf Ausnahmen beschrÜnkl. 

iVlanchmal zogen einzclne Individuen ein paar 

Runden. wobei sie nur seltcll die schützende 

Höhle verlicßen. lind stcuerten alsbald wiedcr 

einen Hangplatz inmi tten der Kolonie an. 

Diese Flughundart ist mit einer Spannweite 

von 42,5 bis 52.0 clll und eincm Körpergewicht 
von 50-80 g ( GARBuTr 1 999) deutlich kleiner 

als Pleropus I"l({us. Ihr Vorkolllmen ist an das 

Vorhandensein von Fclshöhlcn gebunden. ob­

wohl sie nach G"RBuTr ( 1 999) gelegentlich 

<luch in BaumhöhJen angetroffen werden sol l ­

danll aber wohl in deutlich klei neren Gruppen. 

\Vie andere Vertreter der Gattung ROllselllls 

soll auch der Madagaskar-Höhlentlughund ein 

rucli mentüres Echopei Isystcl11 besitzen, mit dem 

er sich in elen zcrklüfteten, teilweise völlig 

dunklen Felshöhlcll zurcchtfindet. währencl er 
mit H i l fe von Augcn und Nase seine Fruchtbiiu­

Ille aufsucht (G"RlluTr 1 999). die übrigens lei 1-

Abb. 3. �·Iadagas.kar-Flughull(k in Ben::nty ;un weise viele Kilometer von den HangpHilzen 

Nachminag bei großer Hitie entfernt l iegcn. 
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Abb. 5. Kalk�tcjnrclscn von Ankarana 

Auf einer abenteuerlichen \Vanderung durch 

ein cl\va 1 .5 km langes. unterirdisches. absolut 

dunkles Bachsystcm illncrhalbdes Kalkgebirges 

von Ankarunu fanden wiran den Höhlendecken 

drei verschiedene Flcdcrmi.lusanen (Microchi· 

ropferet). die wir damals in Ennangelung eines 

ßestil11l11ullgsbuches nicht bzw. nur ungenau 

ansprechen kOHmen (heute bietet . .  der" GAR­
nun' 1 999 dafür eine angemessene Hi l fe). Mit 

einiger Sicherheit konnten wir eine Langflü-

Abb. 6 rVladaga�k;tr- Hiihkllnughllndc ( Ro//.\'C'tl/IS 1/I(/{!ag{/smrieIBi.\) in einer Dcckcngroltc von Ankanm<l 
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Abb. 7. Langtliigdt1cd�rrlliiu:'l.:dcr Art Mill;opferu.1 
111(111(/\'; im 1'liihkn:'Y"'I�m von Ankarana 

ge I fledermaus der Gat t u ng NI i/I iOpfertlS anspre­
chen. VOll der auf Madagaskar 4 Arten bekannt 
sind (Abb. 7).  Mit einer Unlcrarmlänge von 35-

40 Illm (GAlmuTf 1 999) ist M illiojJferus II/{/J/{f\'j 

kleiner als unsere europüische Art (lvI i"iojJlems 

schreibersii). Auf Madagaskar ist diese kleine 
Langtlügel llederInilus weit verbreitet: außerdem 
kommt sic noch auf der I-Iauptinsel der Komo­
ren nordwestlich VOll Mac!:.lgaskarvor(GARBurr 
1 999). 

\Venn auch die weitab im Indischen Ozean 
vor Südafrika l iegende Insel Madagaskar. die 
viertgrößte Insel der \Vch. mit ihrereinzigani­
gen, aufs Äußerste bedrohten Tier- und Pllan-

zenwelt nicht durch ihre Chiropterenrauna be­
rühml wurde. so bietet sie fUr den Fledermaus­
freund doch interessante Erlebnisse. zUlllal liber 
die meistcn der hier lebenden Arten nur bruch­
stückhaftc Kenntnisse vorliegen. die eine wei­
tergehende wissenschaftliche Besch�ifligung mit 
ihncn dringend erforderlich machen würden. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Auf drd 'IU:-.g�(khnten Mad:tgaskar-Rl.:i�cn in  den hhrcn 
1993 bi:. 11)95 konnte der rv l;,daga:.kar-Flughund ( Pfemlm.� 
rlfJ/I.�) :'l1i"tI�r In,d Tanikcly i rn Nordwcstcn und im Schutz­
gcbi�1 \,(ln lkr�llty im Südcn bcobach1ct wcrden. 1111 Nawr­
rc:.�r"a1 von Ankarana im Norden dl.:r Insel wird cine Be­
gl.:gnuflg mit oem J\ ladagaskar-Höhlcnflughund (ROIf.\I'IIIf.\ 

l/uft!a,L:fl.\I·(lrif'mis) be:.chriebcn. I n  einem unterirdbch�n 
ßadhy:.t�m der Kalkstcinfclscll von Ankarana fand�1I :.ich 
Tag��hangpl:ill.� d�r Langflügcl t1cdcnnaus (1\lini/!pII'I"/IS 

1I/t/1I11 1·;). 

S u m m a r y 

During Illre� ltlllg :md exlensi\'c joumcysamund Mad:lgascar 
frorll 1993 to 1995 Madagascar Flying Foxes ( Ph'ro/IIIX rI/­

Jif.�) cnull! bc ob:.l.:rvl.:d on T:mikdy islalld in Ihe Ilunh-west 
" no in Ihe 11:l1url.: n::.er\"c Bcrcnl)' in the soulh. I1 i:. described 
a Ilwcling wilh J\ ladagascar ROtlsc!H.·s (ROIf.H'lIItS !IItu/(/S(/S­

(·arit'II.I;.I ) in the nature reserve Ankaran:l in  th� north oflhe 
i:.land. In e:l\'�!> oflimc!>tone in Ankarana b,n� Ofi\'ill;o/JIl" '/Is 

I//(/I/(/I·i wl.:rc fnund 11:H1ging down during Ihe day. 
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